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Die Solleinnahmen erreichten
lefetes 3abr (obne Sabaf) bie ©umme oon
gr. 255,6 Millionen ober runb gr. 800,000
toeniger als im Sorjabr. gmmerbin iiber=
fteigt ber ©rtrag bie bubgetierte Summe
oon gr. 13,7 Millionen. Sie orbentlicben
eibgenöffifcben ©tempelabgaben baben ei-
nen Sobertrag oon gr. 51,8 Millionen ab»
getoorfen gegenüber gr. 42,3 Millionen im
Sorjabr. gur Sermebrung urn gr. 9,5
Millionen ober 22,5 Sro3ent baben faft
aile 21bgabearten beigetragen.

©in 2B a b 1 i a b r œirb bas 3abr 1938
fein, ©oroobl bie fantonale Regierung als
bas fantonale Parlament ober bas eine
ober anbere, finb in einer bleibe oon Kan»
tonen neu su mäblen, unb stoar in ben
Kantonen SppenseH 21. Sb-, 2Baabt, 21p=

penaell 3=Sb-, Obtoalben, 3u3, Sburgau,
©larus, Sern, Safel=Sanb, Safelftabt.

Sie ^Rechnung ber S tb m e i 3. Sun»
b e s b a b n e n für 1937 fcbließt mit einem
Sefisit oon 18 Millionen granfen ab. Sa=
gegen toirb bie S. £• S.=SertoaItung ber
Sunbestaffe einen Ueberfcbuß oon 25 Mil»
lionen granfen abliefern fönnen.

Ser Softchecfoerfebr oer3eicbnet pro
1937 einen ©efamtumfaß oon 31,85 Mil»
liarben granfen; es ift bies ber böcbfte bis
jeßt erreichte Umfaß. Sie SerEebrssunabme
beträgt gegenüber bem Sorjabr 3632 Mil»
lionen ober 12,87 Srosent. 21uf ein Konto
entfallen 34,57 ©intoobner; bamit ftebt bie
Scbmei3 inbesug auf bie 3abl ber 9Red)=

nungsinbaber im Serbältnis 3ur Seoölfe»
rung an britter ©teile aller Sänber, bie ben
Softcbecfoerfebr eingeführt haben.

Sie 3abl ber 94 a b i of 0 n 3 effionäre
in ber ©chtoeis betrug ©nbe 1937 total
504,132, toas gegenüber bem Sorjabte
eine 3unabme oon 7628 bebeutet.

©ine 3'unabme bes ©ttergieoer»
b r a u cb e s melben bie ©cbmei3. Sunbes»
bahnen. Ser Mebroerbraucb betrug in ben
erften sehn Monaten bes 3abres 1937
runb 70 Millionen Kilotoattftunben. Sroß
©rftellung eigener Kraftto erfe finb bie
Sunbesbabnen ge3toungen, aus anbern
Merten ©nergie 3U besieben. Sie Serai»
Rhen, bie Sorboftfcbtoeiserifcben unb bie
Sünbner Krafttoerfe lieferten ben benötig»
ten Seil oon etroa 77 Millionen Kilotoatt»
ftunben, toäbrenb bie eigenen Merfe ber
Sunbesbabnen pro 3abr 575 Millionen
Kilotoattftunben erseugen fönnen.

3m 2tppen3elterlanb beftebt ein
gefunbes Klima. ©0 oerseicßnet bie ©e»
meinbe Malaenbaufen bei ettoas über 2000
Seelen 32 Serfonen im Sllter oon 80—90

Sabren, 168 Serfonen im 21tter oon 70—80
3abren. Molfbatben bat bei gleich großer
©intoobnersabl 142 ©intoobner, bie bas
70. Slltersjabr überfcbritten haben.

Sas S a f 1 e r Subget oerseicßnet ein
Sefisit oon gr. 7,308,000.

Ser ©ticfereiejport in ©t. ©allen er»
fährt feit 1936 einen beachtlichen Slufftieg,
ber im oergangenen 3abr noch ausgepräg»
ter tourbe. Ser ©rport ftieg auf 12,845
Kilosentner im 2ßert oon 27,73 Millionen
granfen gegenüber 10,406 Kiloaentner für
16,4 Millionen granfen im Sorjabr.

3n M a r b a ch bei 211tftätten (Sbeintal)
haben stoei oerbeiratete ©cbtoeftern am
gleichen Sachmittag 3toillingen bas Sehen
gefchenft. Sei ber einen erblicften 3toei
Knaben, bei ber anbern ein Knabe unb ein
Mäbchen bas Sicht ber Melt.

Ser internationale Slutomobilfalon bleibt
in ©enf, fo lautet eine ©rflärung ber
©enfer fjanbelsfammer.

3n S ä f e 1 s tourbe ber Sürger, ber oor
einigen Monaten bem ©larner 3ioilge=
richtspräfibenten oon 3üricb aus eine te»
benbe Schlange in einem Softpafet ge»
fcbicft hatte, toegen fcbtoeren Unfugs 3U brei
Moeben ©efängnis bebingt oerurteilt.

3n S u 3 e r n tourbe 3toecfs finan3ieller
unb moralifcher Unterftüßung bes Su3erner
©tabttbeaters ein Sbeateroerein gegrünbet
unb als Sräfibent feines Sorftanbes Sr.
fj. Sachmann, 21boofat in Susern, getoäblt.

3n îleuenburg oerurteitte bas
©chtourgericht ben 1895 gehonten Souis
grancois Supré, ber am 5. Oftober in Sa
©bauj»be=gonbs feine ©befrau erfchoffen
hatte, toegen Morbes 3U 20 3abren 3aü)t=
haus.

Ser ©taatsooranfchlag bes Kantons D b=

to a 1 b e n für 1938 fiebt mit gr. 2,085,500
©innabmen unb gr. 2,085,300 Slusgaben,
alfo einer Mebreinnabme oon gr. 200 ein
ausgeglichenes Subget oor.

Ser Sfarrer oon © a b e m a r i 0 ftürste
auf ber ©traße oon Sioa ©an Sitale nad)
Sancate aus unbefannter Urfache unb oer»
lefete fich fo fchtoer, baß er im ©pita! an
ben golgen eines ©cßäbelbruches ftarb.

©inem Sanbtoirt in © f ch e n 3 (Sburgau)
finb oon einem elfföpfigen Siebbeftanb
fieben ©tücf ©roßoieb an Sergiftungser»
fcheinungen erfranft unb umgeftanben. Ser
Schaben toirb auf gr. 4000 gefthäfet.

3nt Sesirf S a p e r n e, ber als Korn»
fammer befannt ift, finb aus ber tefetjäb*
rigen ©rate nicht toeniger als 2,8 Millionen
Kg. ©etreibe an ben Sunb abgeliefert
toorben, baoon 520,000 Kg. einsig aus ber
©emeinbe Saperne unb 270,000 Kg. aus
©orcettes. 21ußer ©etreibe pflanaen bie
Sauern bes Sesirfs noch große Mengen
3ucferrüben, toobei bie ©emeinbe ©orcelles
mit 737 Sabntoagen toobl ben größten
©insefpoften liefert.

Sas 3ürcher ©tabttbeater richtet
burcb feinen Sertoaltungsrat einen SJlot»

ruf an bie Seoölferung um oermebrten
Sbeaterbefuch. ©ine Schließung bes 3ür=
eher ©tabttbeaters müßte bas 2lufbören
ber Drchefterfonaerte ber Sonbatle 3ur not»
toenbigen golge haben. Sas 3ürcber
©tabttbeater ift 00m größten Opernhaus
fionbons, bem ©ooent=®arben=Sbeater 3U
einer 94eibe oon Dpernoorftellungen einge»
laben toorben.

Ser Kommanbant ber fiuftfüjufeorgani»
fation, 3ngenieur £b. ®. Koellifer ift aus
©efunbbeitsrücfficbten jurüefgetreten.

3n ber 3ürcber Kantonsratfißung
teilte ber Segierungsrat mit, baß bie 00m
©tanbesring ber Unabhängigen lancierte
3nitiatioe auf ©rgänaung bes ©trafgefeß»
buches burcb eine Seftimmung gegen lan»
besoerräterifche Umtriebe mit 18,254 Un»
terfchriften 3uftanbe gefommen ift.

Sie ©tabt 3'ürich 3äblte auf 3abres=
enbe 321,360 ©inmobner. Sie ©efamtau»
nähme betrug 1510 Serfonen.

Sie 21usroanberung oon Schmei»
serbürgern nach überfeeifchen Staaten bat
gegenüber bem Sorjabr um ein Srittel 311»

genommen. Som 1. 3anuar bis ©nbe Se»
3ember 1937 haben 2813 Serfonen bie £>ei=

mat oerlaffen, um fich überfeeifch anau»
fiebeln.

Sie 94 ä f e 1 f e r ©cblacbtfabrt foil biefes
3abr größeren Umfang annehmen, ba nun
550 3abre feit bem ©ieg ber ©larner über
#absburg=Oefterreicb oerfloffen finb.

Meffungen am SR b 0 n e g 1 e t f cb e r er»
gaben ©isbiefen oon 200 Meter, ©ie seig»
ten eine beutliche ©tufenbilbung in ber
Sängsrichtung bes ©letfcbers, ferner bas
Sorbanbenfein einer fcbluchtartigen Sinne.

Sier neue glugseugfübrer ber ©mißair
finb mit 3uftimmung bes eibg. Suftamtes
ernannt toorben, nämlich Sans ©rnft, So»
bert greß, Seter Senn unb 21nton oon
Sfcharner. 3eber ber neu ernannten Silo»
ten bat bereits bis ©nbe 1937 eine Sraris
oon burchfehnittlid) 50,000 Em als oolloer»
anttoortlicher gübrer hinter fich.

21us bem ©erichtsfaal.
Ser junge Mann, ber im oergangenen

^erbft bei Sarberg aus einem fabrenben
21uto mehrere Siftolenfchüffe abgegeben
bat unb ein Sferb erfchoß, tourbe oom
Sichteramt Sibau toegen Sagboergeben 3U

gr. 350 Suße oerurteilt; ba3u Eommen
noch ungefähr gleich mel Koften unb eine
©ntfehäbigung oon gr. 800 an ben Sferbe»
befißer.

©egen ©nbe Sesember sünbeten in ber
Sähe oon Spß oier jüngere Surfchen bas
einem oon ihnen gehörige 21uto an, um
oon ber Serficherung eine größere Summe
3U erlangen. Ser #auptangeflagte tourbe
oom Smtsgericht Sibau 3U fechs Monaten,
absügtieb einem Monat Korrettionshaus,
oerurteilt, stoei erhielten je feebs Monate.
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Die Zoll einnahmen erreichten
letztes Jahr (ohne Tabak) die Summe von
Fr. 233,6 Millionen oder rund Fr. 866,066
weniger als im Vorjahr. Immerhin über-
steigt der Ertrag die budgetierte Summe
von Fr. 13,7 Millionen. Die ordentlichen
eidgenössischen Stempelnd g ab en haben ei-
nen Rohertrag von Fr. 51,8 Millionen ab-
geworfen gegenüber Fr. 42,3 Millionen im
Vorjahr. Zur Vermehrung um Fr. 9,5
Millionen oder 22,5 Prozent haben fast
alle Abgabearten beigetragen.

Ein Wahljahr wird das Jahr 1938
sein. Sowohl die kantonale Regierung als
das kantonale Parlament oder das eine
oder andere, sind in einer Reihe von Kan-
tonen neu zu wählen, und zwar in den
Kantonen Appenzell A. Rh., Waadt, Ap-
penzell I.-Rh., Obwalden, Zug, Thurgau,
Glarus, Bern, Basel-Land, Baselstadt.

Die Rechnung der Schweiz. Vun-
des b a h nenfür 1937 schließt mit einem
Defizit von 18 Millionen Franken ab. Da-
gegen wird die P. T. T.-Verwaltung der
Vundeskasse einen Usberschuß von 25 Mil-
lionen Franken abliefern können.

Der Postcheckverkehr verzeichnet pro
1937 einen Gesamtumsatz von 31,85 Mil-
liarden Franken: es ist dies der höchste bis
jetzt erreichte Umsatz. Die Verkehrszunahme
beträgt gegenüber dem Vorjahr 3632 Mil-
lionen oder 12,87 Prozent. Auf ein Konto
entfallen 34,57 Einwohner; damit steht die
Schweiz inbezug auf die Zahl der Rech-
nungsinhaber im Verhältnis zur Bevölke-
rung an dritter Stelle aller Länder, die den
Postcheckoerkehr eingeführt haben.

Die Zahl der R a d i o k o n z essionäre
in der Schweiz betrug Ende 1937 total
564,132, was gegenüber dem Vorjahre
eine Zunahme von 7628 bedeutet.

Eine Zunahme des Energiever-
branches melden die Schweiz. Bundes-
bahnen. Der Mehrverbrauch betrug in den
ersten zehn Monaten des Jahres 1937
rund 76 Millionen Kilowattstunden. Trotz
Erstellung eigener Kraftwerke sind die
Bundesbahnen gezwungen, aus andern
Werken Energie zu beziehen. Die Berni-
schen, die Nordostschweizerischen und die
Bündner Kraftwerke lieferten den benötig-
ten Teil von etwa 77 Millionen Kilowatt-
stunden, während die eigenen Werte der
Bundesbahnen pro Jahr 575 Millionen
Kilowattstunden erzeugen können.

Im Appenzellerland besteht ein
gesundes Klima. So verzeichnet die Ge-
meinde Walzenhausen bei etwas über 2666
Seelen 32 Personen im Alter von 86—96

Jahren, 168 Personen im Alter von 76—86
Jahren. Wolfhalden hat bei gleich großer
Einwohnerzahl 142 Einwohner, die das
76. Altersjahr überschritten haben.

Das Basler Budget verzeichnet ein
Defizit von Fr. 7,368,666.

Der Stickereiexport in St. Gallen er-
fährt seit 1936 einen beachtlichen Aufstieg,
der im vergangenen Jahr noch ausgepräg-
ter wurde. Der Export stieg auf 12,845
Kilozentner im Wert von 27,73 Millionen
Franken gegenüber 16,466 Kilozentner für
16,4 Millionen Franken im Vorjahr.

In M a r b a ch bei Altstätten (Rheintal)
haben zwei verheiratete Schwestern am
gleichen Nachmittag Zwillingen das Leben
geschenkt. Bei der einen erblickten zwei
Knaben, bei der andern ein Knabe und ein
Mädchen das Licht der Welt.

Der internationale Automobilsalon bleibt
in Genf, so lautet eine Erklärung der
Genfer Handelskammer.

InNäf els wurde der Bürger, der vor
einigen Monaten dem Glarner Zivilge-
richtspräsidenten von Zürich aus eine le-
bende Schlange in einem Postpaket ge-
schickt hatte, wegen schweren Unfugs zu drei
Wochen Gefängnis bedingt verurteilt.

In L u z e rn wurde zwecks finanzieller
und moralischer Unterstützung des Luzerner
Stadttheaters ein Theaterverein gegründet
und als Präsident seines Vorstandes Dr.
H. Bachmann, Advokat in Luzern, gewählt.

In Neu en bürg verurteilte das
Schwurgericht den 1895 gebornen Louis
Francois Duprê, der am 5. Oktober in La
Chaux-de-Fonds seine Ehefrau erschossen
hatte, wegen Mordes zu 20 Iahren Zucht-
Haus.

Der Staatsvoranschlag des Kantons O b-
w ald enfür 1938 sieht mit Fr. 2,685,566
Einnahmen und Fr. 2,685,366 Ausgaben,
also einer Mehreinnahme von Fr. 266 ein
ausgeglichenes Budget vor.

Der Pfarrer von Ca d e m a rio stürzte
auf der Straße von Riva San Vitale nach
Rancate aus unbekannter Ursache und ver-
letzte sich so schwer, daß er im Spital an
den Folgen eines Schädelbruches starb.

Einem Landwirt in E s ch e nz (Thurgau)
sind von einem elfköpfigen Viehbestand
sieben Stück Großvieh an Vergiftungser-
scheinungen erkrankt und umgestanden. Der
Schaden wird auf Fr. 4666 geschätzt.

Im Bezirk P a y e r ne, der als Korn-
kammer bekannt ist, sind aus der letztjäh-
rigen Ernte nicht weniger als 2,8 Millionen
Kg. Getreide an den Bund abgeliefert
worden, davon 526,666 Kg. einzig aus der
Gemeinde Payerne und 270,666 Kg. aus
Corcelles. Außer Getreide pflanzen die
Bauern des Bezirks noch große Mengen
Zuckerrüben, wobei die Gemeinde Corcelles
mit 737 Vahnwagen wohl den größten
Einzelposten liefert.

Das Zürcher Stadttheater richtet
durch seinen Verwaltungsrat einen Not-
ruf an die Bevölkerung um vermehrten
Theaterbesuch. Eine Schließung des Zür-
cher Stadttheaters müßte das Aufhören
der Orchesterkonzerte der Tonhalle zur not-
wendigen Folge haben. Das Zürcher
Stadttheater ist vom größten Opernhaus
Londons, dem Covent-Garden-Theater zu
einer Reihe von Opernvorstellungen einge-
laden worden.

Der Kommandant der Luftschutzorgani-
sation, Ingenieur Th. G. Koelliker ist aus
Gesundheitsrücksichten zurückgetreten.

In der Zürcher Kantonsratsitzung
teilte der Regierungsrat mit, daß die vom
Standesring der Unabhängigen lancierte
Initiative auf Ergänzung des Strafgesetz-
buches durch eine Bestimmung gegen lan-
desverräterische Umtriebe mit 18,254 Un-
terschriften zustande gekommen ist.

Die Stadt Zürich zählte auf Jahres-
ende 321,360 Einwohner. Die Gesamtzu-
nähme betrug 1516 Personen.

Die Auswanderung von Schwei-
zerbürgern nach überseeischen Staaten hat
gegenüber dem Vorjahr um ein Drittel zu-
genommen. Vom 1. Januar bis Ende De-
zember 1937 haben 2813 Personen die Hei-
mat verlassen, um sich überseeisch anzu-
siedeln.

Die Näf els er Schlachtfahrt soll dieses
Jahr größeren Umfang annehmen, da nun
556 Jahre seit dem Sieg der Glarner über
Habsburg-Oesterreich verflossen sind.

Messungen am R h o n e g l e t s ch e r er-
gaben Eisdicken von 266 Meter. Sie zeig-
ten eine deutliche Stufenbildung in der
Längsrichtung des Gletschers, ferner das
Vorhandensein einer schluchtartigen Rinne.

Vier neue Flugzeugführer der Swißair
sind mit Zustimmung des eidg. Luftamtes
ernannt worden, nämlich Hans Ernst, Ro-
bert Fretz, Peter Senn und Anton von
Tscharner. Jeder der neu ernannten Pilo-
ten hat bereits bis Ende 1937 eine Praxis
von durchschnittlich 56,660 km als vollver-
antwortlicher Führer hinter sich.

Aus dem Gerichts sa a l.
Der junge Mann, der im vergangenen

Herbst bei Aarberg aus einem fahrenden
Auto mehrere Pistolenschüsse abgegeben
hat und ein Pserd erschoß, wurde vom
Richteramt Nidau wegen Jagdvergehen zu
Fr. 356 Buße verurteilt; dazu kommen
noch ungefähr gleich viel Kosten und eine
Entschädigung von Fr. 806 an den Pferde-
besitzer.

Gegen Ende Dezember zündeten in der
Nähe von Lyß vier jüngere Burschen das
einem von ihnen gehörige Auto an, um
von der Versicherung eine größere Summe
zu erlangen. Der Hauptangeklagte wurde
vom Amtsgericht Nidau zu sechs Monaten,
abzüglich einem Monat Korrektionshaus,
verurteilt, zwei erhielten je sechs Monate
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urtb ber britte 3toei Stonate Storreftiorcs»
haus, bebirtgt erlaffen.

3tt SKeirtacb mürben 30 Serfonert gebüßt,
roeit fie ibr Sanincben'heu, mangels einer
anbern 2Iufberoabrungsmöglicbteit, offen
im ©ftrich unterbrachten. SCRit jRüdficbt auf
bie Qualität bes ffeues œeigerten fie ficb,
es in Säcte su oerpacfen. Sas Sesirfsge»
riebt fpracb 3œ ei fRefurrenten non Sd)utb
unb Strafe frei, rnorauf bie übrigen, bie
gegen bie Sußenoerfügung niebt returned
batten, ibr Sußengelb ebenfalls surüefoer»
langten.

Miiiiiirr.ii

3m Santon Sern toaren oon ber 21 r
beitslofigfeit im Sesember 1937 be=

troffen 17,873 fOlänner unb grauen, gegen=
über 20,421 Serfort en im gleichen Stonat
bes Sorjahres. Sei Sotftanbsarbeiten
toerben befchäftigt 1770, in beruflieben
Sßeiterbil'bungsfurfen unb in Serufslagern
154, im teebnifeben 21rbeitsbienft 133 21r»

beitslofe. Surs» unb ßagerteilnebrtter finb
in ber 3®bl ber 17,873 21rbeitsfofen inbe»
griffen.

URuri bei Sern roäcbft inbe3ug auf
©inroobnersabl. Siefe ift im 3ahr 1937
oon 4603 auf 4624 Seelen geftiegen.

3n Sangentbai mirb bie 2lrbeits=
lofigfeit als immer noeb oerhältnismäßig
groß beseiebnet. 2tuf ©nbe Se3ember toa=
ren 227 21rbeitslofe angemelbet gegen 212
im Soriabr.

3m Sfarrbaus fRieberbipp tourbe
ein Sinbruebbiebftabl begangen, bei bem
bie Siebe fid) an ben oorhanbenen Speifen
gütlieb taten, unb ben fRabio unb bie 6par»
faffenbütber ber Sinber mitlaufen ließen.
3n ber gleichen Stacht mürbe in bas alte
Sigriftenbaus eingebrochen, ohne baß et»

roas erbeutet toerben fonnte.
3n 2ß i ebl i s b a eb mürbe bem Staffier

bes Sau» unb ffotsarbeiteroerbanbes eine
Saffette mit gr. 7000 geftoblen. 21m Sonn»
tagmorgen mürbe bas Selb oom S)aus=
meifter in einem Sapierfaeî beim fjausein»
gang oorgefunben; bie aufgebrochene Saß
fette lag baneben.

Sie Sanlabfeblüffe oon Oberlänber
S a n f e n laffen eine leichte Sefferung er»
fennen. So ersielte bie Srebit= unb Spar»
faffe Sbun einen fReingeroinn oon gr.
15,411: bie Spar» unb Seibfaffe grutigen
einen ©eroinnfalbo oon gr. 78,632.

Sie rechtsufrige Sbunerfee»
bahn oereinnabmte im oierten Quartal
1937 gr. 83,500 ober gr. 5425 mehr als im
gleichen Seitraum bes Sorjabres. Sie ©e=

famteinnabmen bes 3abres 1937 hesiffern
ficb auf gr. 370,300 ober gr. 23,715 mebr
als im Sorjabr.

3n S a nb er ft eg foil ein Serner
oberlänbifeber Se3irfsmufiftag am 29. 2Rai
1938 burebgefübrt roerben.

3n 3nterla!en unb llnterfeen
macht ficb ein erfebreefenber ©eburtenrücf»
gang geltenb. 2öäbrenb oor bem Srieg in
ieber ©emeinbe burcbfcbnittlicb jährlich 100
9Renfd)en geboren mürben, maren es in
3nterla!en 1921 noch 65 unb 1937 noch 30,
in llnterfeen 1921 noch 72 unb 1937 noch 43.

3n 2B i l b e r s m i l finb smei S)otel=
marber oerbaftet morben. Sie maren im
grübling 1937 in bas noch unberoobnte
S)otet Scbönbübl eingebrochen unb aus
bem Seiler für gr. 150.— glafcbenroein
geftoblen.

Siel melbet eine Sefferung ber Se»
triebsoerbältniffe feiner Sertebrsanftalten.
Sie ftäbtifebe Straßenbahn ersielte total
gr. 109,446 Setriebseinnabmen gegen gr.
99,681 im Sorjabr. Ser ftäbtifebe 21utobus=
bienft hatte gr. 23,329 ©innabmen gegen
gr. 22,302 im Sorjabr. 21ucb bie feit eini»
gen 3abren in fehr pretärer Sage befinb»
liebe Siel»3!Reinisberg»Sabn fcbließt ibr
oiertes Quartal mit SRebremnahmen ab.

Ser Ilmbau ber gefamten 21nlage bes
asmerfes ber Stabt Siel ift nun»

mebr oollenbet. Son einer Sertegung an
bie Seripberie ber Stabt mußte abgefeben
merben; fo ftebt benn bas ©asroert mitten
in SBobnguartieren, unb ber größte ©as=
bebälter ragt mit feinen 40 Stetem S)öbe
meit über bie umliegenben Käufer empor.
Sie ©asfpeicber umfaffen sufammen 20,000
Subilmeter.

Sie 2l.rbeiter einer Sifferblattfabrif in
S i b a u haben bem bernifeben Slinben»
fürforgeoerein ben 3ubalt ihrer „Serfpä»
tungsfaffe" sugefanbt, roobureb bie Slin»
ben im Santon herum mit ©aben im ge=
roobnten Umfang befebenttmerben fonnten.

3n © o r n o 1 ftieg ein breijäbriges
Stäbchen in bas beiße 2Baffer, bas bie
Stutter in bie Stube geftellt hatte, roobei
es ausglitt unb ficb fo fcbrecflid) oerbrannte,
baß es ins Spital überführt merben mußte.

Ser Sern er Stabtrat beftellte in
feiner außerorbentlicben Sißung bas Süro
für 1938 mit Srönnimann (Sp) als Sräfi»
benten, ber anftelle bes abiretenben Ober»
riebters Seter (freif.) tritt unb ber erfte
Sümpliser Stabtrat auf bem Sräfibenten»
ftubl bee Serner Stabtparlamentes ift.
Sum erften Sisepräfibenten mürbe 21po»

tbefer Dstar Scbmab (freif.) geroäblt. Sum
neuen Sräfibenten ber ©efebäftsprüfungs»
tommiffion tourbe Sang (fos.) ernannt,
gerner mürben brei periobifcb im 21ustritt
befinblicbe fre'ifinnige 3Ritglieber ber ©e=

fcbäftsprüfungsfommiffion bureb brei neue
greifinnige erfeßt. hierauf genehmigte ber
IRat einftimmig bas 10»3Rillionen»Sonoer=
fionsanleiben su 3 Sroaent, bas oom Sar»
teil bernifeber Sanfen oollftänbig über»
nommen mirb.

Serns grembenoerlebr 3eigt im
Seäember nur eine leichte ©rböbung ber
greguens. Sie ©äftejabl in ben Rotels
unb grembenpenfionen ift mit 24,886 um
4,6 Srosent niebriger als im Se3ember
1936. Sie 3abl ber 21uslanbsgäfte ift mit
2081 niebriger als im Sergleicbsmonat,
ebenfo bie 3abl ber Scbmei3ergäfte. ©ine
erhöhte ©äftesabl oer3ei<bnen 3talien, Sie»
berlanbe unb Selgien. gür bas ganse 3abr
ergab ficb eine ®äfte3abl oon 158,361 ge=

gen 149,307 im 3abr 1936.

Serfebrsunfälle ereigneten ficb

im Sesember 1937 52, mooon 38 bureb

3'Ufammenftöße smifeben gabrseugen unb
2, bei benen gußgänger angefahren mur»
ben.

Ser g 1 u g p 1 a ß Sern=Selpmoos hat
mährenb ber Saifon bes ßinienoerlehrs
2214 Äursflüge 3U oerseiebnen. Ser 21b»

gangs» unb 21n!unftsoer!ehr notierte 5415
Saffagiere, 46,169 Sïilo ©epäcf unb 46,617
Éilo Soft. Sie Sportflieger hoben 4660
Schul» unb Srainingsflüge unternommen.
Sun'b» unb 2Upenflüge mürben 607 ausge»
führt.

3m Särengraben ift bie Särin
Sethli hingerichtet morben. ©in mobige»
3ielter Schuß bereitete ihrem Sehen ein
©nbe.

©in 17jäbriger 3üngling mollte in einem
Sflanslanbbäuscben einem fcbulpflicbtigen
Knaben bie Kaninchen seigen. Sabei mani»
pulierte er mit einer g 1 o b e r t p i ft o 1 e

mobei biefe losging unb ein Schuß ben
Knaben ins linfe 21uge traf unb ihn fchmer
oerleßte.

Sie 2lusoerfäufe in bernifeben ©e=

febäften machen bie ftattlicbe 3ahl oon
über hnnbert aus. 3n ber fjauptfacbe ift
bie ïertil'brancbe oertreten, bann auch

Schuhe, ^aushaltuhgsgegenftänbe ufro.
Sie 3Röbelbrancbe führt feit 3anuar ihre
21usoerfäufe burch.

3m ffinblicf auf bie burdjgehenbe Seno»
oation bes S e r n e r 3R ü n ft e r s bie in
ben näcbften Seiten oorgenommen mirb,
ift ber Sorftanb bes Slünfterbauoereins
ergäbt morben. 211s Sräfibent mürbe mit
21fflamation Stabtfcbreiber Sr. Slartmal»
her geroäblt, als Sertreter ber ©emeinbe
unb im Sorftanb figuriert ©emeinberat ©.

Seinharb; meiter mürben in ben Sorftanb
geroäblt Srof. Sr. ffahnlofer unb Sr. 3.
D. Sehrti.

3n ber ©Iifabethenftraße 37 brach

geuer aus, bas in furser Seit ben gan»

3en Sacbftuhl einäfcherte. 21ucb bie ©ftriebe
mürben in Slitleibenfcbaft gesogen, ©s
mirb Sran'bftiftung oermutet.

21uf Subenberg am Sutten tonnte
ber Sau eines Srioatgebäubes inmitten
ber fRuine oerhinbert merben.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mitïWartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.
Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
Häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung.)
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
sgsardarlehens.
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und der dritte zwei Monate Korrektions-
Haus, bedingt erlassen.

In Reinach wurden 3b Personen gebüßt,
weil sie ihr Kaninchenheu, mangels einer
andern Aufbewahrungsmöglichkeit, offen
im Estrich unterbrachten. Mit Rücksicht auf
die Qualität des Heues weigerten sie sich,

es in Säcke zu verpacken. Das Bezirksge-
richt sprach zwei Rekurrenten von Schuld
und Strafe frei, worauf die übrigen, die
gegen die Bußenverfügung nicht rekurriert
hatten, ihr Bußengeld ebenfalls zurückver-
langten.

W!à
Im Kanton Bern waren von der A r -

b e it s l o s i g k ei t im Dezember 1937 be-
troffen 17,873 Männer und Frauen, gegen-
über 20,421 Personen im gleichen Monat
des Vorjahres. Bei Notstandsarbeiten
werden beschäftigt 1770, in beruflichen
Weiterbildungskursen und in Berufslagern
154, im technischen Arbeitsdienst 133 Ar-
beitslose, Kurs- und Lagerteilnehmer sind
in der Zahl der 17,873 Arbeitslosen inbe-
griffen.

Muri bei Bern wächst inbezug auf
Einwohnerzahl. Diese ist im Jahr 1937
von 4603 auf 4624 Seelen gestiegen.

In Langenthal wird die Arbeits-
losigkeit als immer noch verhältnismäßig
groß bezeichnet. Auf Ende Dezember wa-
ren 227 Arbeitslose angemeldet gegen 212
im Vorjahr.

Im Pfarrhaus Niederbipp wurde
ein Einbruchdiebstahl begangen, bei dem
die Diebe sich an den vorhandenen Speisen
gütlich taten, und den Radio und die Spar-
kassenbücher der Kinder mitlaufen ließen.
In der gleichen Nacht wurde in das alte
Sigristenhaus eingebrochen, ohne daß et-
was erbeutet werden konnte.

In W i e dli s b ach wurde dem Kassier
des Bau- und Holzarbeiterverbandes eine
Kassette mit Fr, 7000 gestohlen. Am Sonn-
tagmorgen wurde das Geld vom Haus-
meister in einem Papiersack beim Hausein-
gang vorgefunden: die aufgebrochene Kas-
sette lag daneben.

Die Bankabschlüsse von Oberländer
Banken lassen eine leichte Besserung er-
kennen. So erzielte die Kredit- und Spar-
lasse Thun einen Reingewinn von Fr.
15,411: die Spar- und Leihkasse Frutigen
einen Gewinnsaldo von Fr, 78,632.

Die rechtsufrige Thunersee-
bahn vereinnahmte im vierten Quartal
1937 Fr. 83.300 oder Fr. 5425 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Ge-
samteinnahmen des Jahres 1937 beziffern
sich auf Fr, 370,300 oder Fr. 23,715 mehr
als im Vorjahr.

In Kan berste g soll ein Berner
oberländischer Bezirksmusiktag am 29. Mai
1938 durchgeführt werden.

In Interlaken und Unterseen
macht sich ein erschreckender Geburtenrück-
gang geltend. Während vor dem Krieg in
jeder Gemeinde durchschnittlich jährlich 100
Menschen geboren wurden, waren es in
Interlaken 1921 noch 65 und 1937 noch 30,
in Unterseen 1921 noch 72 und 1937 noch 43.

In Wilderswil sind zwei Hotel-
marder verhaftet worden. Sie waren im
Frühling 1937 in das noch unbewohnte
Hotel Schönbühl eingebrochen und aus
dem Keller für Fr. 150,— Flaschenwein
gestohlen.

Viel meldet eine Besserung der Be-
triebsverhältnisse seiner Verkehrsanstalten.
Die städtische Straßenbahn erzielte total
Fr, 109,446 Betriebseinnahmen gegen Fr.
99,681 im Vorjahr. Der städtische Autobus-
dienst hatte Fr. 23,329 Einnahmen gegen
Fr. 22,302 im Vorjahr. Auch die seit eini-
gen Iahren in sehr prekärer Lage befind-
liche Biel-Meinisberg-Vahn schließt ihr
viertes Quartal mit Mehreinnahmen ab.

Der Umbau der gesamten Anlage des
aswerkes der Stadt Viel ist nun-

mehr vollendet. Von einer Verlegung an
die Peripherie der Stadt mußte abgesehen
werden: so steht denn das Gaswerk mitten
in Wohnquartieren, und der größte Gas-
behälter ragt mit seinen 40 Metern Höhe
weit über die umliegenden Häuser empor.
Die Gasspeicher umfassen zusammen 20,000
Kubikmeter.

Die Arbeiter einer Zifferblattfabrik in
Nid au haben dem bernischen Blinden-
fürsorgeverein den Inhalt ihrer „Verspä-
tungskasse" zugesandt, wodurch die Blin-
den im Kanton herum mit Gaben im ge-
wohnten Umfang beschenkt werden konnten.

In Cornol stieg ein dreijähriges
Mädchen in das heiße Wasser, das die
Mutter in die Stube gestellt hatte, wobei
es ausglitt und sich so schrecklich verbrannte,
daß es ins Spital überführt werden mußte.

Der Bern er Stadtrat bestellte in
seiner außerordentlichen Sitzung das Büro
für 1938 mit Brönnimann (Bp) als Präsi-
denten, der anstelle des abtretenden Ober-
richters Peter (freis.) tritt und der erste
Bümplizer Stadtrat auf dem Präsidenten-
stuhl des Berner Stadtparlamentes ist.
Zum ersten Vizepräsidenten wurde Apo-
theker Oskar Schwab (frets.) gewählt. Zum
neuen Präsidenten der Geschäftsprüfungs-
kommission wurde Lang (soz.) ernannt.
Ferner wurden drei periodisch im Austritt
befindliche freisinnige Mitglieder der Ge-
schäftsprüfungskommission durch drei neue
Freisinnige ersetzt. Hierauf genehmigte der
Rat einstimmig das 10-Millionen-Konver-
sionsanleihen zu 3 Prozent, das vom Kar-
tell bernischer Banken vollständig über-
nommen wird.

Berns Fremdenverkehr zeigt im
Dezember nur eine leichte Erhöhung der
Frequenz. Die Gästezahl in den Hotels
und Fremdenpensionen ist mit 24,886 um
4,6 Prozent niedriger als im Dezember
1936, Die Zahl der Auslandsgäste ist mit
2081 niedriger als im Vergleichsmonat,
ebenso die Zahl der Schweizergäste. Eine
erhöhte Gästezahl verzeichnen Italien, Nie-
derlande und Belgien, Für das ganze Jahr
ergab sich eine Gästezahl von 158,361 ge-
gen 149,307 im Jahr 1936,

Verkehrsunsälle ereigneten sich

im Dezember 1937 52, wovon 38 durch

Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und
2, bei denen Fußgänger angefahren wur-
den.

Der Flugplatz Bern-Belpmoos hat
während der Saison des Linienverkehrs
2214 Kursflüge zu verzeichnen. Der Ab-
gangs- und Ankunftsverkehr notierte 5415
Passagiere, 46,169 Kilo Gepäck und 46,617
Kilo Post. Die Spovtflieger haben 4660
Schul- und Tramingsflüge unternommen.
Rund- und Alpenflüge wurden 607 ausge-
führt.

Im Bär en grub en ist die Bärin
Bethli hingexichtet worden. Ein wohlge-
zielter Schuß bereitete ihrem Leben ein
Ende.

Ein 17jähriger Jüngling wollte in einem
Pflanzlandhäuschen einem schulpflichtigen
Knaben die Kaninchen zeigen. Dabei mani-
pulierte er mit einer F l ob e r t p i sto l e,
wobei diese losging und ein Schuß den
Knaben ins linke Auge traf und ihn schwer
verletzte.

Die Ausverkäufe in bernischen Ge-
schäften machen die stattliche Zahl von
über hundert aus. In der Hauptsache ist
die Textilbranche vertreten, dann auch

Schuhe, Haushaltungsgegenstände usw.
Die Möbelbranche führt seit Januar ihre
Ausverkäufe durch.

Im Hinblick auf die durchgehende Reno-
vation des B e r n e r Mün st e r s, die in
den nächsten Zeiten vorgenommen wird,
ist der Vorstand des Münsterbauvereins
ergänzt worden. Als Präsident wurde mit
Akklamation Stadtschreiber Dr. Markwal-
der gewählt, als Vertreter der Gemeinde
und im Vorstand figuriert Gemeinderat E,
Reinhard: weiter wurden in den Vorstand
gewählt Prof. Dr. Hahnloser und Dr. I.
O, Kehrli.

In der Elisabethenstraße 37 brach

Feuer aus, das in kurzer Zeit den gan-
zen Dachstuhl einäscherte. Auch die Estriche
wurden in Mitleidenschaft gezogen. Es
wird Brandstiftung vermutet.

Auf Bubenberg am Gurten konnte
der Bau eines Privatgebäudes inmitten
der Ruine verhindert werden.
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gin Söerfehrsunfatl mit tötlicfjem
Sllusgang ereignete fid) on ber 3ungfrau=
ftraße. 58ei ber Einmiinbung in ben ©rt)=
pbenbû'beliœeg ftießen sœei Ißerfonenautos
3'ufammen. 2lnfcheinenb œaren raeber bie
beiben gübrer nod) bie ben einen begten
tenbe ©Eefrau oerleßt. 21ls fid) jebod) ber
eine Sabrer, ber 68jäbrige Unternehmer
aSobnertbluft ans EJturi sur ^Solisei bege=
ben œoEte, um ben UnfaE su melben, fanî
er plöfelicE tot nieber.

Sena 6. 2fm 1. gebruar foE mit bern
Sosoerfauf ber 6. 6eoa=6miffion ouf gan=
ser fîinie begonnen œerben. 2Xucî) über bie
Verteilung be? 3teingeminnes biefer ©mif=
fion su gemeinnüfeigen 3œeden, œirb ber
Stegierungsrat bes Santons 58ern entfd)ei=
ben. 2en unge,bulbigen Sostäufer œirb es
intereffieren, näheres über bie neue Œmif=
fion su erfahren. Sa ift einmal hinsuœeifen
auf bie bis sum 5. 3Dlär3 œirtfame Slbgabe
eines ©ratislofes pro gefthloffene ober ge=

mifdjte 3ehnlos=Serie (©nbsahlen 0 bis 9).
gür bie Säufer ganser Serien œirb ein be=

fonberer ângabetreffer oon gr. 50,000.—
referoiert. Ser Serienfäufer erhält für jebe
Serie eine Serientarte, bie an ber 2Ius=
tofung biefes Spesialtreffers oon gr.

•50,000.— teilnimmt. Srofe biefes SpesiaE
treffers für bie Serientäufer bietet bie
Seoa auch beut ©insellostäufer größte
©hancen, benn fie fchüttet mit 55 % œie=
berum bie oerhältnismäßig hödjfte ïreffer=
fumme aEer fiotterien aus. Ser Sreffer=
plan ift febr intereffant, aber both aud)
bemofratifcb; ber Haupttreffer ift auf gr.
100,000— belaffen œorben im 3ntereffe
bes Ausbaues ber mittleren Sreffer. Ser
intereffante Srefferplan legte bie 58eibe=
haltung bes fiospreifes oon gr. 10.—
nahe. Sie ©miffion hat aud) œefentlich
œeniger ßofe, bamit eine fehr rafche Surch=
führung möglich œirb.

llnb nun: Verfuchen Sie 3br ©lüd!

f Arnold Vögel i
gew. Lehrer an der Sulgenbachschule in Bern.

Joh. Arnold Vögeli entstammt einer alten
Lehrersfamilie. Alle seine Vorfahren bis ins 18.
Jahrhundert zurück gehörten dem Lehrerstande
an. Sein Vater, Joh. Jak. Vögeli, wirkte als
Lehrer an der Sekundärschule Aarberg, wo Ar-
nold Vögeli am 2t. Nov. 1861 geboren wurde.
Er durchlief in den Jahren 1878—1881 das
Seminar Muristalden, dem er Zeit seines Le-
bens eine dankbare Anhänglichkeit bewahrte.
Nach seiner Patentierung im Jahre 1881 kam
er als Lehrer nach Herzogenbuchsee, wo er
19 Jahre lang wirkte. Alter Familientradition
gemäss widmete er sich schon als junger Lehrer
der Bienenzucht und half im Jahre 18S7 den
Bienenzüchterverein Oberaargau gründen, dessen

Ehrenmitglied er wurde.
Im Frühling 1900 wurde er als Lehrer

an die Sulgenbachschule in Bern gewählt, wo
er ganz kurze Zeit das 3. und 4. Schul-,

jähr, dann aber bis zum Rücktritt das 7. bis
9. zu unterrichten hatte. Wie schon in Herzo-
genbuchsee, so hielt er sich auch in Bern vom
öffentlichen Leben fem, wohl infolge seines et-
was schüchternen und sehr bescheidenen We-
sens. Einzig in der städtischen Armenpflege
arbeitete er mit. Er war viele Jahre Armen-
pfleger und dann Vorsteher des 5. Kreises.
Bald nach seinem Amtsantritt in Bern wurde
die Lehrerversicherungskasse ins Leben gerufen
und Arnold Vögeli wurde ihr erster Kassier.

Da sich mit zunehmendem Alter ein Ge-
hörleiden einstellte, sah er sich im Frühling

Öl È 6ÈRMÈR WOCHE

1924 gezwungen, vom Lehramte zurückzutreten,
nach 43jähriger segensreicher Lehrtätigkeit. Es
war Ihm das Glück beschieden, noch 13 Jahre
des wohlverdienten Ruhestandes zu geniessen,
die weder durch Krankheit noch durch Alters-
gebrechen getrübt waren, bis er im letzten Som-
mer von einer Gelenkentzündung, die ihm hef-
tige Schmerzen verursachte und einen Spital-
aufenthalt notwendig machte, überfallen wurde.
Nachdem er sich von diesem Leiden fast ganz
erholt hatte, machte sich Mitte November ein
Magenleiden bemerkbar und zehrte seine Kräfte
unbegreiflich rasch auf. In den ersten Morgen-
stunden des 3. Januars wurde er nach nur 14-
tägigem Krankenlager in die Ewigkeit abberu-
fem. ' ~ A. W. V.

f Pfarrer Wilhelm Jaeggi
gew. Bezirkshelfer in Burgdorf

Der in den ersten Januartagen letzthin ver-
storbene Herr Pfarrer Wilhelm Jaeggi wurde
am 19. Januar 1868 als Sohn des Friedrich
Jaeggi, Amtsnotar in Bern, und dessen Frau
zweiter Ehe, Albertine Jaeggi aus dem Pfarr-
haus in Büren a/A. geboren. Er wuchs im
elterlichen Hause im „Pellikan" unter vielen
Geschwistern auf. Nachdem er das Lerbergym-
nasium durchlaufen, ergriff er gemäss der Fa-
milientradition die theologische Laufbahn. Er
studierte als fröhlicher Zofinger in Bern und
je ein Semester in Basel und Neuenburg.

Der damalige Ueberfluss an Pfarrern im
Kanton Bern brachte es mit sich, dass er seine
erste Wirkungsstätte nicht im Heimatkanton,
sondern in der bündnerischen Gemeinde Val-
zeina fand, wo er zuerst Verweser, dann Nach-
folger des mit ihm befreundeten Pfarrers Koh-
1er wurde. Wie sehr er dort einwurzelte, be-
weist der Umstand, dass er bis in seine
letzten Tage mit dortigen Pfarrkindern in
freundschaftlichem Verkehr stand.

Eine Anzahl Jahre stand er als Seelsorger
der Pfarrgemeinde Kirchberg vor, um dann
diese Stelle zu vertauschen an die Pfarrhel-
fersteile Burgdorf-Fraubrunnen. Es war keine
„Sinekur", reichte doch seine „Gemeinde" von
Nieder- und Oberbipp bis hinauf nach Schang-
nau, und auch hatte er fast sonntäglich auf
irgend einer Kanzel der vielen Dutzend Kir-
ohen seines Sprengeis einen Amtsbruder zu
vertreten. Er fand für seine treuen Helfer-
dienste denn auch die volle Anerkennung sei-

ner Kollegen und Gemeinden.
In seinem Eigenheim in Burgdorf führte er

mit seiner Frau Elisabeth, geb. Hänni, von

12?

\

Grossaffoltern, seinem Sohn und seiner Toch-
ter ein glückliches stilles Familienleben.

Neben seinem anstrengenden Amte betätigte
er sich in der kirchlichen Stellenvermittlung,
in der Gefangenenfürsorge in Hindelbank, in
der Fürsorge für entlassene weibliche Straf-
linge und als Vorstandsmitglied im Burgdorfer
„Verein für das Alter". Er war auch ein
Freund des Gesanges und lange Mitglied des
„Liederkranz" Burgdorf und. des Lehrerge-
sangVereins.

Ein herbes Schicksal brachte ihm zum Ab-
schluss eines arbeitsreichen Lebens ein jähre-
langes Leiden, dem er nach vorangegangenem
monatelangem Spitalaufenthalt erlag. Unter
grosser Anteilnahme der Bevölkerung wurde er
am 5. Januar in Burgdorf beigesetzt. er.

50teisausf<EteiEen bes 58enter Heimat-
fdjufttheatets.,

2er jährliche Sßettberoerb um ben 3-
®feEer=9tinblisbaeher=58reis œirb Eternit
für 1938 eröffnet. 2ie SBebingungen finb
fotgenbe:

1. ©eœûnfdjt œirb ein mttnbarfli*
ch e s ï E e a t e r ft ü d oon einem ober
mehreren SEufsügen, bas fid) sur 5Euffüh=
rung burch bas 5Berner Heimatfchußtheater
eignet (œie biefe (Eignung su oerfteEen ift,
Eefagen bie „nähern 58eftimmungen jum
ißreisausfchreiben", bie bei ber ®efchäfts=
fteEe bes 58erner Heimatfchußfheaters 3«
erhalten finb. Siehe unter SXbfchnitt 6).

58eooraugt œerben biesmai oor aEetn
fiuftfpiele, bie fid) im ©egenfaß su ber be=

liebten äußerlichen Storni! ber SufäEe, 5Ber=

œechflungen unb ©rohheiten burch innere
Heiterfeit als ©rurtbftimmung, unb burch
überlegen freie Satire auf unfre gefeE=
fchaftlichen Suftänbe unb aEgemein menfch*
liehe ScEroächen ausseichnen.

2. 2as SDtanuffript ift, œenn möglich tn
brei 2oppeln, in SDtafchinenfchrift unb "ein*

feitig gefchriehen, ohne Stamen bes 5ßer=

faffers, bis sum 15. 3nni 193 8 an
bas SBerner Heimatfehußtheater (Obmann
fßrof. D. o. ©repers, 5Rubolf=2ßt)ßmeg 6,
58ern), einsufenben. 2ie Senbung muß mit
einem SDtoäo ober Eennœort oerfehen fein,
bas auch auf einem beisulegenben gefchloß
fenen 58riefumfchlag ftefjt, œorin Étante
unb SBolmung bes 58erfaffers ansugeben
finb,

Nr, 5

Ein Verkehrsunfall mit tätlichem
Ausgang ereignete sich an der Jungfrau-
straße, Bei der Einmündung in den Gry-
phenhübeliweg stießen zwei Personenautos
zusammen. Anscheinend waren weder die
beiden Führer noch die den einen beglei-
tende Ehefrau verletzt. Als sich jedoch der
eine Fahrer, der 68jährige Unternehmer
Bohnenblust aus Muri zur Polizei bege-
ben wollte, um den Unfall zu melden, sank
er plötzlich tot nieder.

Sev a 6, Am 1. Februar soll mit dem
Losverkauf der 6. Seva-Emission auf gan-
zer Linie begonnen werden. Auch über die
Verteilung des Reingewinnes dieser Emis-
ston zu gemeinnützigen Zwecken, wird der
Regierungsrat des Kantons Bern entschei-
den. Den ungeduldigen Loskäufer wird es
interessieren, näheres über die neue Emis-
ston zu erfahren. Da ist einmal hinzuweisen
aus die bis zum 5. März wirksame Abgabe
eines Gratisloses pro geschlossene oder ge-
mischte Zehnlos-Serie (Endzahlen 6 bis 9).
Für die Käufer ganzer Serien wird ein be-
sonderer Zugabetreffer von Fr. 59,999.—
reserviert. Der Serienkäufer erhält für jede
Serie eine Serienkarte, die an der Aus-
losung dieses Spezialtreffers von Fr.
SOME— teilnimmt. Trotz dieses Spezial-
treffers für die Serienkäufer bietet die
Seva auch dem Einzelloskäufer größte
Chancen, denn sie schüttet mit 35 A> wie-
derum die verhältnismäßig höchste Treffer-
summe aller Lotterien aus. Der Tresser-
plan ist sehr interessant, aber doch auch
demokratisch: der Haupttreffer ist auf Fr.
100,999.— belassen worden im Interesse
des Ausbaues der mittleren Treffer, Der
interessante Trefferplan legte die Beide-
Haltung des Lospreifes von Fr. 19.—
nahe. Die Emission hat auch wesentlich
weniger Lose, damit eine sehr rasche Durch-
führung möglich wird.

Und nun: Versuchen Sie Ihr Glück!

ff ârliolà VöZeji
gcw, Lebier aa dcr 8ulgeabacbsckale ia Lern,

lob, Arnold Vögeli entstammt einer alten
Lvbrerskamilie. álle seine Vorkabrea bis ins 18.
labrbvmdort zarüclc gsbörien dein Lcbrerstaode
an, 8cm Vater, leb. lab. Vögelt, wirbt« als
liebrer an der 8ebundarscknle áarberg, wo llr-
nold Vögeli sin 21, Kov. 1861 geboren wurde.
Lr durcbliek in den labren 1878—1881 das
8erainar Maristaldea, dein er Te it seines Le-
bens eine danbbare llabàglicbbeik bewabrte.
Kacb Seiner Laieatisrung irn labre i88i kam
er als I.sbrer nacb Deizogeabucbsee, wo er
19 labre lang wirbt«, tblter larnilientradition
gemäss widmete er sieb sckon als suager bebrcr
der Lieaeazacbt und balk irn labre 1887 den
llienenzàbtsrvsrein Obsraarzau gründen, dessen

Lbreamitglied er wurde.
Im Liüblmg 1900 wurde er als Lebrer

an die 8ulgenbacbscbule in Lern gewäbit, wo
er gaaz burze Tsit das z. und 4, 8cbuL
jabr, dann aber bis zum Lücbtritt das 7, bis
9, zu unterricbtsn batte, V^ie scbon in Derzo-
geubucbsee, so bielt er sieb aucb in Lern vorn
ökkentlicben Leben kern, wobl inkolge seines et-
was «cbücbternen und sebr bsscbsidenen ^Ve-
sens. Liuzig in der städtiseben ^.rmeupklege
arbeitete er init, Lr war viele labre àrnen-
pkleger und dann Vorsteber des z, Lireises,
Lald nacb seinein llmtsautritt in Lern wurde
die Lebrerversicberungsbasse ins Leben geruken
und Arnold Vögeli wurde ibr erster Kassier,

Da sieb init zunsbmeudem lllter sin (Ze-

börlsiden einstellte, sab er sicb iin Lrübliug

1924 gezwungen, vorn Lebrarnte zurllcbzutveten,

war ilbin das (llücb bescbieden, nocb iz labre
des woblverdisnten Lubestandes 2u geniessen,
die weder durcb Liranbbeit nocb durck Alters-
gebrecben getrübt waren, bis er irn letzten 8oin-
rner von einer Lelenbentzündung, die ibm bek-
tige 8cbmerzeu verursacbte und einen 8pital-
aukentbalt notwendig inacbte, überkallen wurde,
Kacbdem er sicb von diesern Leiden kast ganz
erbolt batte, inacbte sicb Mitte blovernber ein
Mageuleideu bsinerbbar und zebrte seine Kräkte
unbqgreiklicb rascb auk. In den ersten Morgen-
stunden des z. lanuars wurde er nacb nur 14-
tägigcm Kranbenlager in die Lwigbeit abberu-
ken. ' - ^ lì,. W. V.

ff leurrer XVlljlelm ffaeM
gew. Lezirbsbelker in Lurgdork

Der in den ersten lanuartagen letztbin ver-
storbene Herr Lkarrsr IVilbelrn laeggi wurde
arn 19. lanuar 1868 als 8obn des Lriedricb
laeggi, árntsnotar in Lern, und dessen llrau
zweiter Lbe, libertine laeggi aus dein Lkarr-
baus in Lüren a/lL geboren, Lr wucbs iin
elterlicben Dause iin „llelliban" unter vielen
(Zescbwistern auk, Kacbdem er das Lerberg^m-
nasiuin durcblauken, ergrikk er gemäss der La-
inilientradition die tbeologiscbe Laukbabn, Dr
studierte als kröblicber Tokinger in Lern und
ss ein 8ernsster in Lasel und bleuenburg.

Der damalige lleberkluss an Lkarrern iin
Kanton Lern bracbte es init sicb, dass er seine
erste ^Virbungsstätts nicbt iin Deirnatbanton,
sondern in der bündnsriscben Lenieinde Val-
zeina kand, wo er zuerst Verweser, dann Kacb-
kolger des init ibin bekreundeten Lkarrers Kob-
lsr wurde, lVis sebr er dort einwurzelte, be-
weist der Umstand, dass er bis in seine
letzten Lage mit dortigen Lkarrbindern in
krsundscbaktlicbern Verbebr stand.

Line àzabl labre stand er als 8eelsorger
der Lkarrgsineinde Kircbberg vor, urn dann
diese 8te11e zu vertauscben an die Lkarrbel-
kerstells Lurgdork-Lraubrunnen, Ls war Ireine
„8inebur", reickte docb seine „tZemsinds" von
Kieder- und Oberbipx bis bmauk nacb 8cbang-
nau, und aucb batts er kast sonntäglicb auk

irgend einer Kanzel der vielen Dutzend Kir-
oben seines 8prengsls einen Blutsbruder zu
vertreten. Dr kand kür seine treuen Delker-
dienste denn aucb die volle àrerbennung sei-

ner Kollegen und (Gemeinden.
In seinein Ligcnbeim in Lurgdork kübrte er

init seiner Lrau Llisabetb, geb. Dänni, von

t2Z
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(lrossakkoltern, seinein 8obn und seiner Docb-
ter ein glüclclicbes stilles Larnilienleben,

Keben seinein anstrengenden áinte betätigte
er sicb in der bircblicben 8te1lenverinitt1ung,
in der tZekangenenkürsorge in Dinclelbanb, in
der Lürsyrge kür entlassene weiblicbe 8träk-
linge und als Vorstandsinitglied iin Lurgdorker
„Verein kür das Mter". Lr war aucb ein
Lround des tZesanges und lange Mitglied des
„Liederbranz" Lurgdork und des Lsbrsrgs-
sanAvoremL.

Lin berbss 8cbicbsal bracbte ibin zuin lib-
scbluss eines arbeitsreicbsn Lebens ein sabre-
langes Leiden, dein er nacb vorangegangenem
lnonatelangem 8pita1auksntbalt erlag. Ilnter
grosser linteilnabms der Lsvöllcerung wurde er
am z. lanuar in Lurgdork beigesetzt. er.

Preisausschreiben des Berner Heimat-
schutztheaters.

Der jährliche Wettbewerb um den I.
Gfeller-Rindlisbacher-Preis wird hiemit
für 1938 eröffnet. Die Bedingungen sind
folgende:

1. Gewünscht wird ein mundartli-
ches Theaterstück von einem oder
mehreren Auszügen, das sich zur Auffüh-
rung durch das Berner Heimatschutztheater
eignet (wie diese Eignung zu verstehen ist,
besagen die „nähern Bestimmungen zum
Preisausschreiben", die bei der Geschäfts-
stelle des Berner Heimatschutztheaters zu
erhalten sind. Siehe unter Abschnitt 6).

Bevorzugt werden diesmal vor allem
Lustspiele, die sich im Gegensatz zu der be-
liebten äußerlichen Komik der Zufälle, Ver-
wechslungen und Grobheiten durch innere
Heiterkeit als Grundstimmung, und durch
überlegen freie Satire auf unsre gesell-
schastlichen Zustände und allgemein mensch-
liche Schwächen auszeichnen.

2. Das Manuskript ist, wenn möglich in
drei Doppeln, in Maschinenschrift und ein-
seitig geschrieben, ohne Namen des Ver-
sassers, bis zum 15. Juni 1938 an
das Berner Heimatschutztheater (Obmann
Prof. O. v. Greyerz, Rudolf-Wyßweg 6,
Bern), einzusenden. Die Sendung muß mit
einem Motto oder Kennwort versehen sein,
das auch auf einem beizulegenden geschlos-
senen Briefumschlag steht, worin Name
und Wohnung des Verfassers anzugeben
sind.
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3. Das Preisgericht, befteljertb aus brei
Sftitgliebern bes Perner ,£>eimatfctmfett)ea=
ters unb einem Pertreter bes Kaufes 3-
®feIter=SKinbIisbarf)er A.=©„ fällt feinen
Spruch ohne Kenntnis ber Perfaffernamen,
his Artfang 3uli 1938.

4. Sie Preisfumme non gr. 500.— fann
entroeber ungeteilt für ein größeres, mert=
ooHes 6tüd ober auch in 3t»ei ober brei
Seiten sugefprochen toerben. SBenn irgenb
möglich, toirb bie ganse Summe ihrer Pe=
ftimmung gemäh oermenbet. Sie greife
toerben fofort ausbejahlt unb bie Pefd)tüf=

DIE BERNER WOCHE

fe bes Preisgerichs in ben hernifchen Ptät=
tern oeröffentlicht. Sas Urteil bes Preis*
gerichts ift enbgültig.

5. Sas Perner #eimatfcbufetheater oer*
pflichtet fich, bas ober bie preisgefrönten
Stüde im Hßinter 1938/39 im Surfaal
Schänsti aufauführen, beanfprücht aber bas
Stecht auf bie Uraufführung. Ser Perfaffer
'behält im übrigen feine Autorrechte unb
besieht ben üblichen ©etoinnanteil uon je=
ber Aufführung (8 % ber Stoheinnahmen
für ein tfbenbfüllenbes Stücf, für türsere
Stüde einen entfprechenben Prosentfah).

Nr. 5

6. Sas SSerner ijeimatfchufetheater emp=
fiehtt bie oon ihm preisgetrönten Stüde
sur Aufnahme in ber bei A. grande A.*®.,
Pern erfcheinercben Sammlung „iheimat=
fchufetheater".

Siefe unb toeitere Pebingungen finb er=

hättlich bei ber ©efchäftsftelle bes Perner
ifeimatfchufetheaters (A. ©epmartr, Stotar,
©ffingerftrahe 2, in Sern), bie jebe ge=

münfchte Ausfunft erteilt.

Ser Porftanö bes

SSerner ffeimatfchuhtheaters.

Abamfon auf guchsjagb.

„3d) fah Sich fpasieren auf ber Promenabe,
Sotte."

„3a, aHein!"
©r (laut): „SJtit mem allein?"

„Sie haben alfo gans aHein angefangen?" mur*
be ber berühmte Plann aufbringtich gefragt,

„©etoih!" mar bie furse Antmort.
„SBie intereffant unb als toas benn?"
„Als Säugling."

„#err Softor, jebesmat menn ich ben Arm feft
ftrede, tut er mir m eh!"

„Sa müffen Sie eben ben Arm nicht ftreden."
„3a, aber menn ich ben Arm nicht ftrede, meifj

ich boch nicht, ob er mir noch meh tut ober nicht!"
*

Zur Modeseite der Berner Woclie
Anleitung zum Nehmen der Masse.

1 Hals

2 Brust

3 Taille

Hei/e : 10 Hüften

11 Hüften

3 Taille

Maße zur Gestalt.
Länge .-(die gewünschte, 4 Halsausschnitt

von der Achsel
gemessen) ® Vorderteil

6 Rückenteil

ßrei/e : 7 Achsel

8 Rücken.

Maße zum Jupe.
Länge.- (von der Taille 5Vorn

gemessen)
nur bei starken Damen nötig 9 Seitlich

6 Hinten
Maße zum Aermel.

Länge : d) die gewünschte

e) ganze Länge (von der Achsel
über Ellenbogen bis Handge-
lenk gemessen

WeiCe: a) Oberarm, wo am dicksten

b) Ellenbogen

c) Handgelenk

Alle Maße sind glatt und ohne Saum zu messen (Spielraumweite und Säume werden beim Zuschneiden
berechnet).
Nebst den nötigen Maßen sind, anzugeben: Alter und* die Nummer des Modells.
Wer die Kleider sehr anschliessend trägt, soll es speziell bemerken.

Iâ4

3. Das Preisgericht, bestehend aus drei
Mitgliedern des Berner Heimatschutzthea-
ters und einem Vertreter des Hauses I.
Gfeller-Rindlisbacher A.-G., fällt seinen
Spruch ohne Kenntnis der Verfassernamen,
bis Ansang Juli 1938.

4. Die Preissumme von Fr. S90.— kann
entweder ungeteilt für ein größeres, wert-
volles Stück oder auch in zwei oder drei
Teilen zugesprochen werden. Wenn irgend
möglich, wird die ganze Summe ihrer Be-
stimmung gemäß verwendet. Die Preise
werden sofort ausbezahlt und die Beschlüs-

vlk KKKNEK wocttk
se des Preisgerichs in den bernischen Blät-
tern veröffentlicht. Das Urteil des Preis-
gerichts ist endgültig.

5. Das Berner Heimatschutztheater ver-
pflichtet sich, das oder die preisgekrönten
Stücke im Winter 1938/39 im Kursaal
Schänzli aufzuführen, beansprucht aber das
Recht auf die Uraufführung. Der Verfasser
behält im übrigen seine Autorrechte und
bezieht den üblichen Gewinnanteil von je-
der Aufführung (8 der Roheinnahmen
für ein abendfüllendes Stück, für kürzere
Stücke einen entsprechenden Prozentsatz).

Nr. Z

6. Das Berner Heimatschutztheater emp-
stehlt die von ihm preisgekrönten Stücke
zur Aufnahme in der bei A. Francke A.-G.,
Bern erscheinenden Sammlung „Heimat-
schutztheater".

Diese und weitere Bedingungen sind er-
hältlich bei der Geschäftsstelle des Berner
Heimatschutztheaters (A. Geymayr, Notar,
Effingerstraße 2, in Bern), die jede ge-
wünschte Auskunft erteilt.

Der Vorstand des

Berner Heimatfchutztheaters.

Adamson auf Fuchsjagd.

„Ich sah Dich spazieren auf der Promenade,
Lotte."

„Ja, allein!"
Er (laut): „Mit wem allein?"

„Sie haben also ganz allein angefangen?" wur-
de der berühmte Mann ausdringlich gefragt.

„Gewiß!" war die kurze Antwort.
„Wie interessant und als was denn?"
„Als Säugling."

„Herr Doktor, jedesmal wenn ich den Arm fest

strecke, tut er mir weh!"
„Da müssen Sie eben den Arm nicht strecken."

„Ja, aber wenn ich den Arm nicht strecke, weiß
ich doch nicht, ob er mir noch weh tut oder nicht!"

»

X»>' «!< >' lît i iit ,'
Anleitung sum blebmen âer lVlasse.

iVei/e- 1 Kais

2 Lrusr

31'aiiie

rkÄ/e.- lg Hütten

ll Untren

3 l'aille

l^Iske rur (?ssìslt.
(âie gewünscbre, 4 Kalsausscbniir
von âer tZcbsel
gemessen) ^ Vorâerceii

g Rückenteil

Arei/e: 7 àbsei
8 Rücken.

frisks rum ^ups.
(von âer kaiiie 3 Vorn
gemessen)

nur bei starken Damen nötig 9 8eirlîcb

6 liillten
rum As^msI.

Z) ciie getvllnsckte

e) ganse Range (von âer àksei
über Riienbogen bis Kanâge-
leà Aeme88eii

a) Oberarm, tvo am âicksren

k) Rilenbogen

c) ilauâgelenk

tklie l^lalle sinâ glatt nnâ olme 8aum su messen 8pieiraumlveits unâ 8äume tverâen beim ^uscbneiâen
bsrecbnst).
bilebst àen nötigen iVlaüen sinâ anzugeben: Tkiter unâ âis àmmsr âes iVloâells.
^Ver àls RIeiâer ssbr anscbliessenâ trägt, soil es speciell bemerken.
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